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Vorwort des Herausgebers


In Deutsch-Südwestafrika herrscht Anfang 1906 noch Krieg gegen Hereros und Nama. Ein Truppentransport, in Hamburg eingeschifft, soll Verstärkung bringen. Oberleutnant Berend Roosen wird begleitet von seiner Frau Ellen und seiner Schwester Catharina (Käthe).


Käthe berichtet über ihre zweimonatige Afrikareise in einem Tagebuch. Dieses ist im Folgenden wiedergegeben.


Neben ca. 600 Soldaten und Offizieren scheinen Ellen und Käthe die einzigen Frauen an Bord der „Erna Woermann“ zu sein; sie sitzen mit am Kapitänstisch und werden, wie auch später in Südwestafrika, hofiert.


So gestaltet sich der Aufenthalt der Damen in einem Kriegsgebiet zu einer eher touristischen Urlaubsreise durch ein exotisches Land, das sie mit der neu gebauten Eisenbahn durchqueren. Auf Maultierkarren unternehmen sie, von Offizieren begleitet, Ausflüge in die Umgebung von Windhuk.


Dabei begegnen sie auch einem Zug von Nama-Gefangenen mit Frauen, Kindern und Vieh, deren elenden Zustand Käthe beschreibt – in der (falschen) Annahme, dass diese nun in Sicherheit wären. Aus der Sicht der Offiziere erfährt Käthe einiges über den Verlauf des Krieges.


Auf der Rückreise mit der Bahn macht Käthe Station in Okahandja und besucht auch eine von aufständischen Hereros teilweise zerstörte Farm bei Okahango.


Ihr Bruder Berend, der sie bis Swakopmund begleitet, bleibt mit seiner Frau Ellen in Südwestafrika, während Käthe auf dem gleichen, diesmal fast leeren Schiff, mit dem sie gekommen war, zurückfährt. Dabei wird zum Kohleholen wieder Station in Liberia, auf den Kanarischen Inseln und auf Madeira gemacht.


Auf der Elbe ist es wieder kalt und grau. Von der Heimkehr ist Käthe ernüchtert.


Das in Kurrentschrift, teilweise im Telegrammstil lebendig geschriebene Tagebuch zeigt überwiegend positive Aspekte. Käthe ist begeistert von der Schönheit der bereisten Landschaften und angetan von der zuvorkommenden Behandlung durch die Offizierswelt, deren Ansichten über die einheimische Bevölkerung sie weitgehend übernimmt. Beim Schreiben ihres Tagebuchs auf der Rückreise kommt ihr der flüchtige Wunsch nach einem Beruf in Monrovia in den Sinn, wo sie auf der Hinreise erste Eindrücke von einem fremden aber friedlichen Afrika gewonnen hatte.


An ihre gemeinsamen Reise erinnert Berend ein Jahr später, als der Krieg zu Ende geht, mit einer Feldpostkarte an seine frisch vermählte Schwester, Käthe Sieveking.
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Abb. 1 Erste Seite des Reisetagebuchs







1. Hinreise über Las Palmas und Monrovia


Es war an einem Donnerstag, den 18. Jan. 1906, als wir abends 8 Uhr nach dem Diner auf dem „Prinz Regent“, wo die Behörde und die Familie der Abreisenden noch zuletzt versammelt waren, die Anker hoben und bei Kälte und Regen die Elbe hinunter dampften. Der erste Abend verlief friedlich, am anderen Tag aber schlingerte das Schiff mächtig, und Ellen [Roosen] und ich blieben liegen, wobei uns sehr wohl war. Essen und Trinken schmeckten gut, und die Anstrengungen der letzten Tage wurden verschlafen; viermal war ich sogar an Deck, zog es aber vor, ebenso bald wieder zu verschwinden. Der nächste Tag war besser, ich stand jedenfalls auf und habe nicht wieder gelegen. Wir sahen am Morgen die englische Küste und ganz fern die französische. Die See war schön, nicht zu ruhig und nicht zu bewegt, und hatte wunderschöne Färbung. Das Schiff [„Erna Woermann“] war sehr voll; überall Soldaten, 598 Mann, dazu 36 Offiziere und Beamte; bei Tisch war alles besetzt. Unser Tisch war sehr nett: Kapitän, Major Scheubening, Ellen, Berend [Roosen], Hpt. v. Kleist, ich, Hpt. v. Rappard.


Ungefähr am 5. Tag, nachdem die Bay von Biscaya hinter uns lag, kam die spanische Küste in Sicht und stieg felsig und schroff aus der Brandung auf; es war ziemlich kalt bis dicht vor Las Palmas; es wehte, und die See war ganz weiß von Schaumköpfen. Was man so trieb den ganzen Tag, ist wohl schwer zu sagen. Man lag im Stuhl, dachte nach, las, schlief, ging zu Tisch, las ad inf., abends guckte man nach Mond und Sternen. Am 26., gegen 2, Uhr erschien, wie ein Wolkengebilde am Horizont, der hohe Piz von Las Palmas.
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